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Die Blatthornkäfer des Rheinlandes 
Teil 1: Einführung, Gebiet, Methodik 

(Col., Scarabaeoidea)

Heinz Baumann

Einleitung
Die ältesten determinierbaren Abbildungen und Plastiken von Käfern lieferten 
die alten Ägypter, den heiligen Scarabäus. Bei ihnen stellten die Tiere ein 
Symbol für die Wiederauferstehung der Sonne und somit des Menschen dar. 
Die Gattung Scarabaeus wurde so auch zum Namensgeber einer Käferüber- 
familie. Die Arten der Familien-Gruppe der Blatthornkäfer oder Scarabaeo­
idea erkennt man - wie der Name schon verrät - an ihren Hörnern, be­
ziehungsweise in heutiger umgangssprache an ihren Antennen oder Fühlern. 
Diese Sinnesorgane sind mehr oder weniger einheitlich geformt: An einen 
Schaft aus bis zu 10 Gliedern schließt sich eine Fühler-Fahne von drei und 
mehr Gliedern an. Die Arten sind weltweit gesehen sehr vielgestaltet. Bei uns 
reicht das Spektrum vom Mistkäfer, über Mai-, Rosen- und Nashornkäfer bis 
zum Hirschkäfer, um nur die volkstümlicheren zu nennen. Bei den meisten 
Scarabaeiden ist die Fahne dreigliedrig, bei den Melolonthinae (Maikäfer und 
Verwandte) ist sie bis zu siebengliederig. Bei den Lucaniden (Hirschkäfer) 
sind die Mandibeln beim Männchen extrem vergrößert. Bei uns ist das nur bei 
der einzigen hier vorkommenden Art der Gattung Lucanus der Fall, während 
in den Tropen die Arten mit "Geweihbildung" der Mandibeln überwiegen. Ich 
möchte noch erwähnen, das die tropischen Passalidae (zuckerkäfer) ebenfalls 
in die Überfamilie der Blatthornkäfer gehören.

'Die Schröterarten (Lucanus Fabr. & Linn.) halten sich theils auf Bäumen, 
meistens Eichen, auch innerhalb der faulen Stämme, oder am Fuße derselben 
in der Erde, unter gefällten Baumstöcken, in Gärten auf den Traubenspalieren 
etc. auf. An heiteren Abenden schwärmen sie umher. Daß man sich vor ihren 
hörnerförmigen Kinnladen in acht zu nehmen habe, brauche ich nicht zu 
erinnern." So Nikolaus Joseph Brahm in einer über 210 Jahre alten Arbeit
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über Blatthornkäfer aus der Umgebung von Mainz. Brahm 1790 kannte aus 
der Umgebung von Mainz 67 Arten. Einer ist uns geblieben, der Aphodius 
prodromus (Brahm, 1790) - der Autorenname ist geklammert, weil die Art 
bei ihm noch als Vertreter der Gattung Scarabaeus geführt wurde. Diese 
Arbeit ist heute recht amüsant zu lesen, eine Fortsetzung habe ich daher als 
Anhang an das Literaturverzeichnis gestellt.

Als nächstes Werk folgt - nun aus unserem rheinischen Arbeitsgebiet - die von 
Bach privat herausgegebene, 49 Arten umfassende Faunenliste von Boppard 
aus dem Jahre 1842, in dem er seine zweijährigen Aufsammlungen, unterstützt 
von seinen Schülern, mitteilt. 1849 erscheint von FÖRSTER die erste 
Zusammenstellung für die Rheinprovinz mit insgesamt 95 Spezies Blatthorn­
käfern. Roettgen (1911) mit 110 Arten und Koch (1968) mit 132 Arten 
markieren weitere Wegpunkte der rheinischen Faunistik. Einige Arten werden 
als neu erkannt, andere aber auch von den beiden letzten Autoren in Frage 
gestellt.

Seit der letzten Käferfauna der Rheinprovinz (Koch 1968) hat sich unser 
Wissen über die Blatthornkäfer umfangreich erweitert. Das Ziel dieser 
speziellen Faunistik ist die Auswertung der zugänglichen Literatur und eine 
Dokumentation der Bestände der Museal- und Privatsammlungen. Aus diesen 
Daten sollen, sofern sie ausreichend umfangreich sind, aktuelle Ver­
breitungskarten erstellt werden, wie dies für einige europäische Nachbarländer 
schon geschehen ist. Verbreitungskarten für Scarabaeiden innerhalb 
Deutschlands gibt es noch nicht. Auch möchte ich den vielen verstorbenen 
Koleopterologen ein kleines Denkmal setzen, deren Sammlungen seit über 100 
Jahren den Weg in den sicheren Hafen eines Museums gefunden haben und 
mir nun zur Verfügung standen. Gleiches gilt für die noch lebenden, mögen 
ihre Sammlungen denselben Weg gehen.

Bislang sind immer nur seltene Arten mit Fundorten in neueren Faunenwerken 
aufgeführt worden. Viele zum Beispiel von Koch (1968) noch als häufig 
erachtete Arten, sind durch Landverbrauch, Änderung landwirtschaftlicher 
Nutzungsformen und andere menschliche Eingriffe seltener geworden. Als 
große, auffällige und gleichzeitig sehr spezialisiert lebende Käferarten, 
besitzen sie somit eine besondere Bedeutung als Umweltindikatoren. Südliche 
Faunenelemente werden andererseits häufiger und dringen nach Norden vor. 
Um derartige Veränderungen dokumentieren zu können, ist es notwendig, 
auch bei scheinbar häufigen Arten, alle Funddaten zu registrieren. Daher



werden im folgenden sämtliche Fundmeldungen aufgeführt und textlich wie 
kartografisch dargestellt.

Aufgrund des Umfanges wird die Faunistik in Teilveröffentlichungen in den 
'Mitteilungen der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen“ er­
scheinen. In diesem Beitrag werden Trogidae und Geotrupidae behandelt, in 
den weiteren dann die Scarabaeinae, Aphodiinae, Melolonthinae, Rutelinae 
und Dynastinae, Cetoninae und letztlich die Familie der Lucanidae. Bei der 
Taxonomie werde ich nur auf den Gebrauch im benachbarten Ausland 
hinweisen, selbst folge ich den 'Käfern Mitteleuropas“ beziehungsweise 
dem 'Verzeichnis der Käfer Deutschlands“ (Köhler & Klausnitzer 
1998).
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Bearbeitungsgebiet

Die alte “Preußische Rheinprovinz” wurde Anfang des 19. Jahrhunderts 
nach dem Wiener Kongress gebildet, um die zu Preußen gekommenen 
Gebiete verwaltungstechnisch zu organisieren. In diese Einheit wuchsen 
dann im 19. Jahrhundert die wissenschaftlichen Vereine und auch deren 
faunistische Erfassungen hinein. Dieses galt noch zur Zeit von Felix 
RÜSCHKAMP, der am 20. Februar 1927 in Köln die Arbeitsgemeinschaft 
Rheinischer Koleopterologen gründete, es galt auch im wesentlichen weiter 
bis zum Zusammenbruch des “3. Reiches” 1945. Dann wurde das Gebiet neu 
organisiert. Der nördliche Teil, damals die Regierunsbezirke Aachen, Köln 
und Düsseldorf kamen unter englische Verwaltung und bildeten eine 
Gründungseinheit des Landes Nordrhein-Westfalen, während die beiden 
südlichen Regierungsbezirke Koblenz und Trier der alten “Preußischen 
Rheinprovinz” zusammen mit Teilen von Hessen-Nassau im Westerwald zur 
französischen Zone gehörten und dann ins Land Rheinland-Pfalz 
übergingen.

Die Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen folgte bei ihrer Neu­
konstituierung 1947 diesen Gegebenheiten nicht, da zu dieser Zeit die ver­
waltungsmäßige Organisation des Gebietes noch nicht absehbar war und 
andererseits die erhaltene Landessammlung und auch die Sammlungen der 
zu dieser Zeit lebenden Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft alle noch auf die 
“Preußische Rheinprovinz” ausgerichtet waren. Die Länder Nordrhein-West­
falen und Rheinland-Pfalz sind nun über 50 Jahre alt. Desweiteren bildete 
sich in Rheinland-Pfalz keine faunistische Belegsammlung heran, die der
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Landessammlung gleich kam. Die hessischen Faunisten fühlten sich für das 
alte Hessisch Nassau nicht zuständig und so kam es in den 90er Jahren dazu, 
dass diese Gebiete von der Arbeitsgemeinschaft Rheinischer 
Koleopterologen aus mit betreut wurden. Im Süden der alten “Preußischen 
Rheinprovinz” kam es innerhalb des Landes Rheinland-Pfalz zu 
Gebietsaustausch zwischen den Regierunsbezirken Koblenz und Mainz.

Den Süden konnte ich wohl nur unzureichend erfassen, da es mir aus vielen 
Gründen nicht möglich war, die Sammlungen in Wiesbaden, Mainz und 
Frankfurt (Senkenberg) persönlich auszuwerten. Ich habe mich bemüht, die 
bekannte Literatur auszuwerten. Auch wurden eine Anzahl Exkursionen in 
die Gebiete ab den 60er Jahren durchgeführt, deren Auswertungen mir zu­
gänglich waren. Die Landessammlung hatte das Glück, das zwei hervor­
ragende Lokalsammlungen aus dem Hunsrück und von der Nahe (SCHMAUS 
und SCHOOP) an das Museum Alexander-Koenig in Bonn gingen und dort in 
die Landessammlung eingegliedert wurden.

Das Niederrheinische Tiefland, die Niederrheinische Bucht, das 
Bergische Land (Süderbergland) und Teile der Eifel wurden in der 
Bockkäferfauna des nördlichen Rheinlandes (Baumann 1997) beschrieben. 
Das Untersuchungsgebiet wurde nun auf den Süden der alten “preußischen 
Rheinprovinz” erweitert, ergänzt um den Teil des alten “Hessen-Nassau”, 
der jetzt zu Rheinland-Pfalz gehört, und das Saarland.

Eifel: Sie ist auch in Rheinland-Pfalz von mittel-devonischer Grauwacke 
bestimmt. Die ober-devonischen Kalkmulden setzen sich nach Süden fort 
bis zur Gerolsteiner Mulde. Im Trierer Umland tritt wieder Buntsandstein 
aus der Trias auf. Neu hinzu kommen vulkanische Regionen, mit Maaren 
und Vulkankegeln, basaltischen Decken und Flüssen. Es gibt eine alte 
tertiäre und eine neue vulkanische Aktivität, die vor ca. 1 Million Jahren 
begann, die gesamte Eiszeit, zwar mit Pausen, anhielt, das Landschaftsbild 
prägte und bis in die Nacheiszeit (Ausbruch des Laacher Sees vor ca. 11.000 
Jahren) reichte.

Westerwald: Die Grenzen bilden in etwa zum Bergischen Land die hin Sieg 
im Norden und die Lahn im Süden, im Osten der hohe Westerwald mit 
seiner 555-600 m über NN gelegenen Hochfläche, die von alten tertiären 
vulkanischen Kuppen überragt wird. Die Fuchskaute mit 657 m ist die 
höchste Erhebung. Im Westen und im Norden ist der Naturraum „abflach­
end“ aus unter-devonischer Grauwacke gebildet, die von alten tertiären Ba­
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saltkuppen durchstoßen wird. Im Süden und im Osten finden sich tertiäre 
Formationen mit Braunkohle-Vorkommen, die zum Teil von tertiärem 
Basalt überdeckt sind. Ober-Devonischer Kalk liegt bei Breitscheid offen. 
Weitere Merkmale: Klimatisch feucht bis 1000 mm Niederschlag und im 
hohen Westerwald eine Jahresdurchschnitts-Temperatur um 6 Grad. Im 
Westen waldreich mit viel Laubwald. Der hohe Westerwald waldarm mit 
feuchten und versumpften Flächen. Die Wied bildet vom Rhein her 
kommend im Unterlauf ein tief eingeschnittenes Tal mit Wärme-Inseln. Die 
Nister von Norden kommend, ist weniger ausgeprägt eingeschnitten. Beide 
bilden im Quellgebiet und Oberlauf Feuchtgebiete. Die Wied entspringt in 
der Nähe der “Dreifelder Seen-Platte”. Das vulkanische Siebengebirge wird 
der Eifel zugerechnet.

Hunsrück: Dieser südwestliche Teil des rheinischen Schiefergebirges 
besteht im wesentlichen aus unter-devonischer Grauwacke und Schiefer und 
wird im südlichen Teil von einen von Südwesten nach Nordosten laufenden 
Quarzit-Strang durchzogen Er bildet einen Höhenrücken, der sich vom 
Schwarzwälder Hochwald, über den Idarwald mit dem Erbeskopf (816 m), 
den kleinen und großen Soonwald bis zum Binger Wald am Rhein erstreckt. 
Hier bildet der Quarzit-Strang das “Binger Loch”. Dieser Rücken ist zum 
großen Teil mit alten Laubwäldern bestockt. An den Flanken sowohl nach 
Norden wie Süden finden sich viele Quell- und Feuchtgebiete. Der 
Hunsrück wird im nordöstlichen Teil vom Hahnenbach, dann dem 
Simmerbach und dem Guldenbach durchbrochen, die nach Süden fließen 
und in die Nahe münden.

Saar-Nahe-Gebiet: Hier herrschen Permo-karbonische Porphyre vor und 
bilden eine Decke, die von der Nahe und ihren Zuflüssen durchschnitten 
wird. Es werden eindrucksvolle Felsen ausgebildet, so bei Bad Kreuznach 
“Gans und Rheingrafenstein” dann weiter nach Westen der “Rotenfels” wohl 
die höchste Felswand in Westdeutschland, dann Nahe aufwärts die Felsen 
um Schloßböckelheim, weiter der Martinstein endend bei den Formationen 
in Idar-Oberstein. Das Gebiet liegt im Regenschatten des Hunsrück und ist 
eines der trockensten Gebiete Deutschlands mit zum Teil unter 500 mm 
Jahresniederschlag. Viele Hänge sind nach Süden exponiert und bilden 
xerotherme Felsheiden und zum Teil steppenähnliche Biotope. Faunistisch 
ist das Gebiet eines der interessantesten in Deutschland. Weiter südlich und 
westlich schließt sich an das Nahetal, das Saar-Nahe-Bergland an, das sich 
im Saarland, mit dem Naturraum Saarländisch-Pfälzische-Muschelkalkplatte
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„vermischt“. Alle Fundorte dieser Gesamtregion werden unter Saar-Nahe­
Bergland wie in der Käferfauna von Koch (1968) subsummiert.

Wärmetäler: Der Mittelrhein ist das Durchbruchstal durch das devonische 
rheinische Schiefer-Gebirge von Bingen im Süden bis zum Siebengebirge 
im Norden. Ihm angegliedert sind das Ahrtal, ein im Unter- und Mittellauf 
tief eingekerbtes Tal, dessen sonnenexponierte Südhänge die Nordgrenze 
der Verbreitung vieler thermophiler Arten markieren. Gleiches gilt auch für 
das Lahntal. Hier gibt es xerotherme Biotope im Unterlauf, ähnlich wie im 
Ahrtal. Diese Räume wurden zur Haselzeit sowohl von pannonischen als 
auch (seltener) von westmediterranen Elementen besiedelt. Die Mosel hat 
ähnlich dem Mittelrhein ausgedehnte xerotherme Felsheiden. Sie liegt im 
Regenschatten der Eifel. Durch das Moseltal sind weitere westmediterrane 
Arten eingewandert, die den Mittelrhein und das Nahe-Glan-Gebiet nicht 
erreicht haben. Südlich des Lahntales schließt sich der Taunus an. Für die­
sen südöstlichen Teil des rheinischen Schiefergebirges liegen mir kaum 
Daten vor.

Datenerfassung und Verbreitungskarten
Zur Dokumentation des Vorkommens konnte auf die Erfassung der Fundorte 
der nordrheinischen Cerambyciden zurückgegriffen werden. Diese Fund­
ortliste wurde ständig erweitert. So flossen mir auch Ortsdaten der rhei­
nischen Lepidopterologen zu. Bei allen diesen Fundorten wurde mittels der 
Topographischen Karten TK50 der Landervermessungs-Ämter Nordrhein­
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Hessen jeweils geographische 
Länge und Breite festgelegt. Viele rezente Fundorte sind mir oder anderen 
Sammlern bekannt, so dass sie auf jeweils 10 Sekunden gerundet den Karten 
zugeordnet werden konnten. Die Gemeinde-Zugehörigkeit wurde durch die 
Funktion “Gemeindegrenzen” der elektronischen Kartenversionen
festgestellt. Bei alten Fundorten (meist vor 1900) wurde bei kleineren 
Gemeinden der Ortsmittelpunkt gewählt, ebenso bei den größeren Städten.

Die Erfassung der Funddaten der Käfer erfolgte mit der Datenbankanwen­
dung “SoftCol3” von Gerhard Strauss, Biberach. In dieser Software ist 
nach Eingaben der geographischen Werte bei den Fundorten die Umwand­
lung in die MTB (Messtischblatt) möglich. Gerhard Strauss, Biberach 
erstellte für die Arbeitsgemeinschaft der Lepidopterologen eine Grundkarte
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ihres Arbeitsgebietes, das auch die 
Rheinprovinz im Sinne der Ar­
beitsgemeinschaft Rheinischer 
Koleopterologen umfaßt. Diese 
Karte wurde genutzt um die im 
folgenden abgebildeten Verbrei­
tungskarten zu erstellen. Da die 
Grundkarte ein sehr großes Gebiet 
umfaßt, aber die Verbreitungskar­
ten noch übersichtlich und lesbar 
bleiben sollen, wurden von den 
möglichen Detailvarianten nur die 
Optionen volle Messtischblätter 
und größere Flüsse zum Ausdruck 
gebracht. Um weiterhin die Karten 
in den fließenden Text einbinden 
zu können, wurde auf den mög­
lichen Ausdruck von durch Farben 
oder Symbolen dargestellten Zeit­
horizonten verzichtet. Letztlich 
wurde von Frank KÖHLER in 
einem Grafikprogramm eine 
verkleinerte Grundkarte erstellt, so 
dass die SoftCol-Originale 
beschnitten und hier eingefügt 
werden konnten.

Karte der Rheinprovinz mit Artenzahl je 
Quadrant (ausgewertet 10.969 Datensätze 
zu 136 Arten).

Sammlungen

Nachfolgende Sammlungen wurden von mir aufgenommen oder ich übernahm 
von Sammlern ihr mitgeteiltes Sammlungs-Inventar:

CAG = Neue "Ökologische Landessammlung" der Arbeitgemein­
schaft Rheinischer Koleopterologen. Die größten Spenden 
gaben Dr. Klaus KOCH und Hans Gräf, kleine Spenden von 
vielen Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft. Durch Ver­
mächtnis sind die Sammlung Heinz-Dieter APPEL (CAPP)
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TKOCH =

CBAU = 
CBEN = 
CBUR = 
CEIN = 
CFOR = 
CFRI = 
CGRÄ = 
CHAD = 
CHÖF =

CLENZ = 
CKAT = 
CKIN = 
CKÖH = 
CMAT = 
CPAS =

CPEN = 
CSHA =

CSTE = 
CSTU = 
CWAG = 
CWEI = 
DIE =

ESK =

FMW =

und die Sammlung Dr. Klaus Koch (CKOCj) übernommen 
worden.
Dr. Klaus KOCH, Tagebuch-Eintragungen aus dem weiteren 
Düsseldorfer Umland, begonnen 1956.
Sammlung Heinz Baumann, Düsseldorf 
Sammlung Christoph Benda, Remagen 
Sammlung Dr. Frank Burghause, Mainz 
Sammlung Michael Einwaller, Krefeld 
Sammlung Mathias Forst, Bonn 
Sammlung Herbert Friedrich, Kürten 
Sammlung Hans GRÄF, Solingen 
Sammlung Karl Hadulla, Bonn
Burscheider Insekten- und Spinnensammlung erstellt von 
Assa BRUNS, deponiert im Fuhlrott-Museum Wuppertal 
(erschlossen über die Doubletten in CBAU) 
handgeschriebener Sammlungs-Katalog um 1929 
Sammlung Gerhard Katschak, Kleve 
Sammlung Helmut Kinkler, Leverkusen 
Sammlung Frank Köhler, Bornheim 
Sammlung Horst Dieter Matern, Wollmerath 
Sammlung Pascher, Troisdorf (nicht eingesehen, nur 
indirekt durch Veröffentlichungen erschlossen)
Sammlung Daniel Penner
Sammlung Siegmund Scharf, Bocholt (nicht eingesehen, 
nur indirekt durch Veröffentlichungen und Determitationen 
von Frank Köhler erschlossen)
Sammlung Dr. Werner Steinbeck, Köln
Sammlung Thomas Stumpf, Rösrath
Sammlung Dr. Thomas Wagner, Bonn
Sammlung Matthias Weitzel, Trier
Deutsches Entomologisches institut, Eberswalde (einige
Funde erschlossen über HORION (1974)
Entomologische Sammlung Krefeld, enthält die Sammlung 
Paul Müller (in ihr die Sammlung Carl Mühlenfeld), die 
Sammlung Braselmann , Düsseldorf (faunistisch nicht 
verwertbar, da keine Fundorte).
Fuhlrott-Museum Wuppertal, enthält die Sammlungen Dr. 
Botho Büttner, Hösel; Carl Koch, Düsseldorf; Georg
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MKB =

LMD =

ZIK =

Modrow, Solingen und Helmut Hoffmann, Wuppertal; 
des Niederbergischen Museums Wülfrath, die wesentliche 
Teile der Sammlung Peter Eigen, Hückeswagen enthielt. 
Weiter umfangreiches Material von Dr. Klaus KoC H , Hans 
Gräf, Frank Köhler, die Aufsammlungen von Dr. Wolf­
gang Kolbe aus der Wuppertaler Umg. sowie Streufunde 
aus Wuppertal.
Museum Alexander-Koenig Bonn enthält die Sammlung 
von Prof Dr. Felix RÜSCHKAMP als Grundstock der Lan­
dessammlung, weiter: ein Teil der Sammlung Wilhelm 
Aertz, Köln; Teile der Sammlung Bernhard Brockhues, 
Bergisch-Gladbach; die Sammlung Rudolf Drescher, 
Wuppertal; Alexander Fein, Köln; Carl Frings, Bonn; 
Teile der Sammlung Hermann FUSS, Bonn; die Sammlung 
Karl Hoch, Bonn; die Sammlung Peter Leinekugel, 
Bonn; die Sammlung Michael Niethammer, Bonn; Teile 
der Sammlung Paul Preiss, Boppard; die Sammlung Peter 
Radermacher, Duisdorf; die Sammlung Dr, August Rei- 
chensperger, Bonn; die Sammlung Carl Franz Roett- 
gen, Bonn; die Sammlung Dr. Paul Rosskothen, 
Aachen; die Sammlung Schmauss; die Sammlung 
Schoop und die Sammlung Kurt Von Steinwehr, Köln. 
Spenden uns Ausbeuten von Johannes Klapperich, Bonn; 
Matthias Forst; Dr. Klaus Koch, Düsseldorf; Carl Hen- 
seler, Düsseldorf und fast aller rheinischer Koleoptero- 
logen seit Gründung der Arbeitsgemeinschaft bis in die 
60er Jahre und Streufunde aus der Umgebung bis zur 
Aufnahme.
Löbbecke-Museum Düsseldorf, enthält: die Sammlung 
Zipper, Solingen; die Sammlung Carl Henseler, Düssel­
dorf; Teile der Sammlung Lenz; die Sammlung Hans 
Döhler, Duisburg; die Sammlung Karl STOßMEISTER, Düs­
seldorf und Streufunde von Dr. Siegfried LÖSER und 
Schulten zum Teil aus Düsseldorf; die Sammlungen Hein­
rich Steinicke und Josef Guntermann, beide Düsseldorf 
und weitgehend ohne Fundorte
Zoologisches Institut der Universität Köln, enthält die 
Sammlung Josef RÜSCHKAMP (mit Belegen von vielen



Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft der 30er Jahre), die 
Sammlung Jakob Schneider, Overath sowie Tiere aus 
diversen Untersuchungen der letzten Jahre, so aus dem 
Kölner Stadtgebiet und aus der weiteren Umgebung von 
Rees.

Zerstört wurden im letzten Krieg folgende Sammlungen:
CHOR = Sammlung Adolf HORION, in ihr Sammlung ARNOLD, 

verbrannt in Düsseldorf, nur noch wenige Belege in anderen 
Sammlungen.

CBRU = Sammlung vom Bruck, verbrannt in der Universität Bonn
CCOR = Sammlung Cornelius, verbrannt in Wuppertal

Die Sammlung Braselmann , Düsseldorf, ist faunistisch nicht verwertbar, da 
keine Fundorte etikettiert sind. Nicht zugänglich war mir neben einigen 
Privatsammlungen folgende Sammlung:
IZK = Insektarium Zoologischer Garten Köln, enthält die seinerzeit von 

Hans Pascher für den Köln-Bonner Flughafen erstellte Sammlung 
mit Tieren aus der Wahner Heide; von Matthias Forst gesammelte 
Tiere und Streufunde der letzten Jahre aus Köln.
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Anhang

Auszug aus Brahm 1790: "Die Kolbenkäferarten, welche Herr Fabricius 
unter seinen Scarabaeis begreifet, oder die sogenannten Dungkäfer leben in 
jedem thierischen Auswurf, auch in Misthafen, im Gartendünger, und
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zuweilen unter verfaulten Pflanzen. Bei ihrer Einsammlung darf der Sammler 
nicht allzu eckel seyn, in dem er sich muß gefallen lassen, manchen Kothaufen 
durchzusuchen um ihrer habhaft zu werden. Am besten wählet man zur 
Untersuchung nur solche Haufen, welche schon zur Hälfte aufgetrocknet sind, 
dies lassen sich bequem mit einem Stocke umkehren, un man alsdann nur 
nötig, die sich unter dem Kot befindliche reine feuchte Erde umzuwühlen, 
welche jederzeit von Käfer wimmelt. Auch kann man alsdann die Unterfläche 
des Haufens überblicken, und die sich darinn etwa befindlichen dienlichen 
Käfer mit einer Pinzette herauszuhohlen, die kleiner zusammen in ein, zu 
diesen Ende bey sich führendes, kleines Medizinglas werfen, und zu Hause 
von dem anklebenden Unrathe reinigen. Die Dungkäfer haben die 
Gewohnheit, sobald sie die Beunruhigung ihres Wohnortes verspühren, sich in 
die unter dem Haufen gegrabenen Löcher zu retten, man ist daher zuweilen in 
die Nothwendigkeit versetzet, die Erde auf eine ziemliche Tiefe umzugraben. 
Zu dem Apparat eines Sammlers gehöret demnach auch eine kleine Spate, und 
ein Stück Drath, welches man bey dem Aufgraben der Löcher von größeren 
Kärferarten, in diese Schlupfwinkel stecket, damit die Spur durch das 
Umwühlen nicht verschüttet werden. Die kleineren Arten fliegen auch bei 
heteren Wetter, auch mitten im Winter, in der Luft herum, man kann sie 
alsdann ganz bequem mit der Hand haschen. Am häufigsten bemerket man 
dieses Schwärmen im Führjahr und im Herbste in der Gegend wo ein Garten­
dunghaufen liegt.

Die Arten der Gattung Trox Fabr. Oder die Erdstaubkäfer, wie sie von 
Laicharting nennt, werden am gewöhnlichsten des Abends an Gartenmauern 
und Zäunen kriechend gefunden; doch findet man sie auch am Tage bey 
schönen heiteren Wetter an Weidebblüte, oder auf Wiesen umher schwär­
mend. Die erste Art, oder der Tr. sabulosus hält sich zuweilen auch auf 
Fahrwegen auf.

Die Arten der Fabriziusischen Melolonthen, oder sogenannte Laubkäfer 
wohnen auf Bäumen und Gesträuchen, von denen sie Blätter und Blüthe 
verzehren; auch findet man einige derselben an den Kornähren, andere in 
waldigen Gegenden an den Aehren der Grasarten hangen. Verschiedene haben 
die Gewohnheit, sobald man nach ihnen greifet, die Füße an sich zu ziehen, 
und von ihrem Aufenthalte herab zu fallen. Melol. Ruricola thut dieses schon, 
wenn sie Jemand auch in ziemlicher Entfernung erblicket, und verrät sich 
dadurch selbst. Es ist daher hier die Vorsicht anzuraten, daß wenn man mit der 
einen Hand zugrieft, die andere zugleich unter das Insekt zuhalten. Doch da
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man dabey oft Gefahr läuft, die Hände der Dornen der Gesträuche zu 
verletzen, so ist statt derselben lieber der Gebrauch einer Schachtel 
anzurathen.

Die Gattung Trichius Fabr., die Schirmblütenkäfer hält sich an den Blüten der 
Bäume, der Gesträucher, und der Schirmblüten auf, oft findet man die einige 
hieländische Art auch an Gartenmauern, und zuweilen in Häusern. Sie hat wie 
die vorhergehenden die Gewohnheit, sich bei bemerkter Nachstellung falle zu 
lassen, aber so wie jene hierbey die Beine fest an den Körper zu ziehen, so 
strecket sie diese vielmehr steif von sich.

Die Arten der Gattung Cetonia Fabr. Oder die sogenannten Metallkäfer, 
werden auf den Blüten des Obstes, und verschiedener Gesträuche, auch an den 
Stämmen der Eichen, Weiden und Pappelbäumen, an der aufgeborstender 
Rinde, an der Weidenblüthe, auf Schirmblüten etc. gefunden. Sie lassen sich 
auch gerne fallen, oder fliegen bey warmen heiterem Wetter wohl gar davon."
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